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1. Für Überweisungen oder um eine Bankomat- oder Kreditkarte zu erhalten, benötigst du ein ………………………….. bei einer Bank.
· Sparbuch
· Girokonto

2. Die Höhe des Geldumlaufs (das ist die Menge an Bargeld, welche die Menschen in ganz Österreich zu einem bestimmten Zeitpunkt in Händen haben) unterliegt regelmäßigen Schwankungen.
· richtig
· falsch

3. In Österreich ist die Inflationsrate niedrig, das heißt Österreich gilt als stabiles Land.
· falsch
· richtig

4. Im Wirtschaftskreislauf werden alte Produkte und Technologien durch neue verdrängt.
· richtig
· falsch

5. Der Nachteil einer „reinen“ Marktwirtschaft ist, dass sozial und wirtschaftlich Schwächere nicht überleben können.
· richtig
· falsch

6. Wenn die Preise in einem Land steigen, dann hat das zur Folge, dass sich die Menschen für den gleichen Geldbetrag mehr kaufen können.
· richtig
· falsch

7. Inflation bedeutet, dass Unternehmen weniger produzieren.
· falsch
· richtig

8. Kreditzinsen sind höher als Sparzinsen, sonst würde die Bank Verluste erzielen und könnte nicht überleben, da sie teurer einkaufen würde als sie verkauft.
· falsch
· richtig

9. Wie viele Euro-Münzen gibt es?
· 6
· 5
· 8
· 7

10. Wenn sich Menschen für den gleichen Geldbetrag weniger kaufen können, spricht man von Geldentwertung oder Inflation.
· Geldentwertung
· Inflation				beides!

11. Ein Vorteil von Zahlung mit Kreditkarte ist, dass Zahlungen erst Tage bzw. bis zu sechs Wochen nach dem Kauf vom Konto des Käufers abgebucht erden.
· falsch
· richtig

12. Der Staat mischt sich in den Wirtschaftskreislauf nicht ein.
· richtig
· falsch

13. Die Wirtschaft funktioniert wie ein Kreislauf.
· richtig
· falsch

14. Je länger du der Bank Geld zur Verfügung stellst, umso höhere Zinsen erhältst du.
· richtig
· falsch

15. Wann wird der Betrag vom Konto abgebucht, wenn du mit einer Kreditkarte bezahlst.
· sofort
· nach 6 Wochen

16. Was benötigst du, um eine Bankomatkarte zu besitzen?
· ein Girokonto
· einen Erlagschein
· einen Kredit

17. … bezahlen Kreditnehmer für die von der Bank erhaltenen Kredite.
· Sollzinsen
· Habenzinsen

18. Bargeld wird in Österreich von der Österreichischen Nationalbank in Umlauf gesetzt.
· richtig
· falsch

19. Inflation bedeutet, dass man sich um denselben Geldbetrag weniger als vor einem Jahr kaufen kann.
· richtig
· falsch

20. Der Staat tritt mit allen Wirtschaftsbeteiligten in Kontakt. Er tauscht mit den Betroffenen „Dinge“ aus.
· falsch
· richtig

21. Alle Zahlungen, die ohne Bargeld abgewickelt werden, werden unter dem Begriff „Girokonto“ zusammengefasst.
· richtig
· falsch

22. Den größeren Teil der Spareinlagen vergeben Banken an Privatpersonen oder an Unternehmen als Kredite.
· falsch
· richtig

23. Unternehmen und Haushalte entrichten an den Staat Steuern und Abgaben, damit er verschiedene Leistungen bringen kann.
· richtig
· falsch

24. Habenzinsen erhält der Bankkunde für seine Spareinlagen.
· stimmt
· stimmt nicht

25. Du möchtest dir in einem Jahr ein Moped kaufen und sparst jeden Monat 50 € an.
· Girokonto
· Sparkonto

26. Die 3 Aufgaben der Banken lauten Einlagegeschäft, Kreditgeschäft und weitere Dienste.
· richtig
· falsch

27. Der Staat sorgt dafür, dass Straßen auch in entlegenen Gebieten gebaut werden.
· richtig
· falsch

28. Wie viele Euro-Banknoten gibt es?
· 8 
· 5
· 6
· 7

29. Bei einer sozialen Marktwirtschaft greift der Staat in die Wirtschaft ein. Er tritt als Unternehmer auf und erlässt Sozialgesetze.
· richtig
· falsch

30. Der Staat erhält von den Unternehmen und Haushalten Steuern und sonstige Abgaben.
· richtig
· falsch



31. Auf einem Sparbuch erhält man niedrigere Zinsen als auf einem Girokonto.
· richtig
· falsch

32. Bei einer sozialen Marktwirtschaft sorgt der Staat dafür, dass die Grundbedürfnisse aller Bürger gesichert sind.
· falsch 
· richtig

33. Der Staat tritt im Wirtschaftskreislauf als Nachfrager nach der Arbeitskraft der Haushalte und den Gütern der Unternehmen auf.
· falsch 
· richtig

34. Von freier Marktwirtschaft spricht man, wenn der Staat total in das Wirtschaftsgeschehen eingreift.
· richtig
· falsch

35. Wenn du Geld vom Bankomat abhebst und nicht regelmäßig deinen Kontostand kontrollierst, kannst du leicht den Überblick verlieren.
· richtig
· falsch

36. Alle Zahlungen, die ohne Bargeld abgewickelt werden, werden unter dem Begriff „Giroverkehr“ zusammengefasst.
· richtig
· falsch

37. Der Staat gibt Haushalten auch Geld in Form von Löhnen und Gehältern.
· richtig
· falsch

38. In Österreich ist die Inflationsrate sehr hoch, d. h. Österreich gilt als preisstabiles Land.
· falsch
· richtig

39. Zu den staatlichen Leistungen zählen, dass Menschen ihre Grundbedürfnisse erfüllen können (z.B. durch die Gewährung von Sozialhilfe zur Erhaltung der Wohnung).
· falsch
· richtig

40. Wer überwacht den Geldumlauf?
· Bank
· Österreichische Nationalbank



41. Der Kontostand auf einem Girokonto ändert sich meistens sehr häufig.
· falsch 
· richtig

42. Wenn die Preise in einem Land steigen, dann hat das zur Folge, dass sich die Menschen für den gleichen Geldbetrag mehr kaufen können.
· falsch
· richtig

43. Das Geld, das man auf ein Konto einzahlt oder von einem Konto auf ein anderes bewegt, nennt man Buchgeld (Giralgeld).
· richtig
· falsch

44. Die Österreichische Nationalbank (OeNB) hat die Aufgabe, die Wirtschaft mit ausreichenden Zahlungsmitteln zu versorgen als auch die Interessen Österreichs bei der EZB zu vertreten.
· richtig
· falsch

45. ….. sind umso höher, je länger man der Bank Geld zur Verfügung stellt.
· Sollzinsen
· Habenzinsen

46. Als Online-Banking bezeichnet man Zahlungsvorgänge, die über das Internet abgewickelt werden.
· richtig
· falsch

47. Bei einer ökosozialen Marktwirtschaft erlässt der Staat zusätzlich Gesetze zum Schutz der Umwelt.
· falsch
· richtig


48. Investitionsgüter werden im Haushalt hauptsächlich zur Erfüllung der Grundbedürfnisse (Essen, Kleidung) eingesetzt.
· richtig
· falsch

49. Unter Kaufkraft versteht man die Menge an Geld, die man zur Erfüllung seiner Wünsche besitzt.
· richtig 
· falsch

50. Markt ist überall dort, wo Anbieter und Nachfragendende aufeinander treffen.
· richtig
· falsch

51. Vom Markt spricht man, wenn 2 Unternehmer Ware gegen Geld tauschen. Haushalt sind am Markt nicht beteiligt.
· richtig
· falsch

52. Wirtschaftlich handelt, wer all sein Geld der Wirtschaft zur Verfügung stellt, indem er sein gesamtes Einkommen verbraucht.
· richtig
· falsch

53. Wer versucht, mit möglichst geringem Einsatz von Mitteln (Geld oder Zeit…) ein bestimmtes Ergebnis zu erreichen, handelt wirtschaftlich.
· richtig
· falsch

54. Wirtschaftlich handelt, wer versucht, mit vorhandenen Mitteln (Geld oder Zeit…) ein möglichst gutes Ergebnis zu erreichen.
· richtig
· falsch

55. Unter Wirtschaftlichkeit versteht man, dass man als Unternehmer meist mehr Geld für die Geschäftsausstattung, Waren, usw. ausgeben muss, als man über die Verkaufspreis hereinbekommt.
· falsch
· richtig

56. Welche 2 Aussagen sind richtig?
· Wichtig ist heute auch, dass man in der modernen Arbeitswelt fähig ist, mit anderen Kolleginnen und Kollegen in einem Team zusammenzuarbeiten.
· Als Mitarbeiter ist es heute wichtig, möglichst ruhig und unauffällig seine Arbeit zu verrichten. Eigene, neue Ideen vorzubringen wird nicht gerne gesehen.
· Heute wird von den Mitarbeitern zunehmend mehr Eigenverantwortung bei der Erfüllung von Aufgaben gefordert. Wer sich bei seiner Arbeit wenig Gedanken darüber macht, was er eigentlich tut, wird wenig Erfolg haben.
· Hat man einem einen Beruf erlernt, so kommt man aufgrund der sehr guten Ausbildung,  mit den erworbenen Kenntnissen leicht durch sein ganzes Arbeitsleben.

57. Welche 2 Aussagen sind richtig?
· Mit einer Bankomatkarte kann man in jedem Geschäft anstelle von Bargeld bezahlen.
· Für die Nutzung einer Kreditkarte muss man jährlich eine Gebühr zahlen.
· Jeder, der ein Konto eröffnet, erhält automatisch eine Kreditkarte.
· Bezahlen mit einer Kreditkarte hat den Vorteil, dass der Betrag erst viel später vom Konto abgebucht wird.



58. Welche der 2 Aussagen sind richtig?
· Haushalte stellen den Unternehmen ihre Arbeitskraft zur Verfügung. Dafür erhalten sie Geld in Form von Löhnen und Gehältern.
· Unternehmen tauschen auf dem Markt mit anderen Unternehmen vor allem Konsumgüter gegen Geld aus.
· Mit ihren Einkommen kaufen die Haushalte bei den Unternehmen Investitionsgüter ein.
· Die Wirtschaft ist ein Kreislauf von Geben und Nehmen, um menschliche Bedürfnisse zu befriedigen. Auf dem Markt werden z.B. Güter gegen Geld ausgetauscht.

59. Welche der 2 Aussagen sind richtig?
· Die Inflationsrate in Österreich ist niedrig. Österreich ist also ein preisstabiles Land.
· die Inflationsrate gibt Auskunft über die Investitionstätigkeit der Unternehmen
· Im „Euroland“ sorgen die EZB und die Notenbanken der einzelnen Länder dafür, dass der Euro seinen Wert behält.
· Die Inflationsrate in Österreich ist sehr hoch. Das ist gut für unsere Wirtschaft.

60. Welche 2 Vorgänge sind gut für Österreichs Wirtschaft?
· Immer mehr Österreicher fahren zu Zahnbehandlungen in das benachbarte Ausland. Das erspart ihnen Geld.
· Österreich gehört zu den wichtigsten Investoren in den osteuropäischen Ländern und exportiert auch vergleichsweise sehr viel in diese Länder.
· Beim Export ist der Anteil an hochkomplexen, technischen Produkten gestiegen und der Anteil an Rohstoffen ist zurückgegangen.
· Der Import hatte vergangenes Jahr höhere Zuwachsraten als der Export.

